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Vorlage Nr.: 2-BV/074/2019
Status: offentlich
Geschaftsbereich: Bauverwaltung
Datum: 15.07.2019
Verfasser: Dietrich Carmen

Wohnen am SchleiBheimer Kanal; Beschluss zur Durchfiihrung eines Wettbewerbs

Beratungsfolge:
Datum Gremium

26.09.2019 Stadtrat

. SACHVORTRAG:

Der Stadtrat hat im Rahmen der Neuaufstellung des Flachennutzungsplanes entschieden, in
Hochbriick, am SchleiBheimer Kanal, die Grundstiicke Fl. Nr. 1232/0 und eine Teilfliche des
Grundstiicks Fl. Nr. 1231/0 als Wohnbauflache auszuweisen. Gleichzeitig wurde beschlossen, im
ndrdlichen Bereich der Grundstilicke Fl. Nr. 1255/3, 1253/0, 1232/0, 1231/0 und 1250/2 eine neue
Ost-West-Verbindungsstralle zwischen VoithstraRe und Daimler StraBe aufzunehmen. Das
Grundstlick Fl. Nr. 1255/3 wurde als Flache fiir Gemeinbedarf fur Schule, Kindertageseinrichtungen
und Sondergebiet Ladengeschafte/Praxen ausgewiesen.

Die Grundstiickseigentiimer der Grundstiicke Fl. Nr. 1232/0 und 1231/0 waren an die Stadt Garching
mit dem Wunsch herangetreten, diese Grundstiicke einer Bebauung zuzufihren.

In seiner Sitzung am 15.12.2016 hat der Stadtrat entschieden, die Verwaltung zu beauftragen, alle
erforderlichen MaRnahmen, Gutachten und sonstigen Unterlagen zur Aufstellung eines
Bebauungsplans, zur Erarbeitung eines stadtebaulichen Vertrages und zur Umsetzung der
Verbindungsstralle einzuleiten.

Bereits in dieser Sitzung wurde der Stadtrat informiert, dass zur Erzielung einer optimalen
stadtebaulichen Losung, Uberlegungen zur Durchfiihrung eines Wettbewerbs angestellt werden
sollten.

Auf Grund der GroRe des Gebietes, der Bedeutung des 6ffentlichen Raumes und der Qualitat fiir die
Umwelt sollte aus Sicht der Verwaltung ein stadtebaulicher Wettbewerb fiir dieses Gebiet
durchgefiihrt werden, um die beste Losung fiir die stadtebauliche und architektonische
Aufgabenstellung zu erhalten. Wettbewerbe zielen darauf, alternative Ideen und optimierte
Konzepte von Planungsaufgaben und den geeigneten Planer fir die weitere Planung zu finden.

Der Investor der Grundstticke Fl. Nr. 1232/0 und 1231/0 ist mit der Durchfuhrung eines Wettbewerbs
auf seine Kosten einverstanden. Die Verwaltung hat in Zusammenarbeit mit dem Planungsverband
AuRerer Wirtschaftsraum Miinchen einen ersten Auslobungsentwurf, der als Anlage 1 beigefiigt ist,
erarbeitet. Der Investor hat sich zur Ubernahme der dadurch entstehenden Kosten verpflichtet.

Der Wettbewerb soll nach der Richtlinie fir Planungswettbewerbe (RPW) durchgefiihrt werden.

Nach dieser Richtlinie kann der Auslober eines Wettbewerbs auch ein privater Auftraggeber sein. Um
das Verfahren zu beschleunigen und nicht durch die vielen biirokratischen Hindernisse aufgehalten
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zu werden, sollte aus Sicht der Verwaltung ein Einladungswettbewerb, d. h. die Teilnehmer werden
vom Auslober direkt bestimmt, durchgefiihrt werden. Einen solchen Einladungswettbewerb kénnen
nur private Auslober durchfiihren. Deshalb und um das Verfahren weiter zu beschleunigen, schlagt
die Verwaltung vor, den Wettbewerb durch den Investor, auf der Grundlage der von der Stadt
Garching vorbereiteten Unterlagen und Auslobung auf dessen Kosten durchfiihren zu lassen. Auf die
Mitwirkung und Entscheidung der Stadt Garching hat dies keine Auswirkungen. Der Investor hat sich
auch hierzu bereit erklart.

Es wird vorgeschlagen, jeweils 5 Planungsbiiros durch den Investor und die Stadt Garching zu
bestimmen. Vorgesehen ist, dass die Bewerber zwei Fachrichtungen vertreten: Architekt/-in und
Landschaftsarchitekt/-in.

Die Stadt Garching schlagt vor, folgende flinf Planungsbiiros zu benennen:

1. Goergens Miklautz Partner, Architekten und Stadtplaner Miinchen
2. bauchplan, Miinchen

3. bogevichs biiro architekten & stadtplaner, Miinchen

4, Hild und K Architektur, Miinchen

5. deffner voitlander architekten stadtplaner, Dachau

Sofern eines dieser Biiros kein Interesse bzw. keine Kapazitaten fiir eine Wettbewerbsteilnahme hat,
werden folgende Biiros als Nachriicker vorgeschlagen:

- pp a/s pesch partner architekten, Stuttgart
- Zwischenrdaume Architekten + Stadtplaner, Miinchen,
- Beer Bembe Dellinger Architekten und Stadtplaner, Miinchen

Seitens des Investors sollen diese flinf Planungsbiiros benannt werden:

6. Mihlich, Fink & Partner, Ulm
7. leupold brown goldbach architekten, Miinchen
8. Eike Becker Architekten, Berlin
9. wup_wimmerundpartner, Wien, Osterreich
10. -Prof. Wulf Daseking, Architekt und Stadtplaner, Freiburg

Eine Referenzliste der Planungsbiiros liegt als Anlage 2 bei.

Der als Anlage 1 beiliegende Wettbewerbsentwurf soll die Grundlage fiir den Wettbewerb sein. Der
Entwurf enthalt noch einige Punkte, die vorab einer Entscheidung des Stadtrates bediirfen.

Aufgabe des Wettbewerbes ist es, den Ortsteil Hochbriick durch Ergdnzung um ein hochwertiges
Wohngebiet mit ergdnzenden Infrastruktureinrichtungen, die sowohl dem neuen Quartier als auch
dem bestehenden Ort dienen, qualitatsvoll weiterzuentwickeln.

Der Wettbewerbsentwurf sieht, entsprechend des Stadtentwicklungskonzeptes, die Schaffung von
Wohnraum fiir ca. 1000 Personen vor. Ein MaR der Nutzung wurde nicht vorgegeben, lediglich die
Hohe der Bebauung wurde auf max. finf Geschosse begrenzt. Im Geschosswohnungsbau soll die
mittlere WohnungsgréRe rd. 90 gm Geschossflache betragen.
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Wie ebenfalls im Stadtentwicklungskonzept vorgegeben, sollen rd. 70% der entstehenden
Geschossflache fir den Geschosswohnungsbau und rd. 30% fiir verdichteten Einfamilienhausbau in
Form von Einfamilien-, Doppel- und Reihenh&dusern vorgesehen werden. Gebiete mit Einfamilien-,
Doppel- und Reihenhdusern sollen zu etwa 50% mit Einfamilien- und Doppelhdusern und zu weiteren
50% mit Reihenhdusern bebaut werden.

Nicht-Wohnnutzungen, wie Einzelhandel, Biiros, Praxen, Cafes und Restaurants sollen nur in
geringem Umfang und allenfalls punktuell an besonders geeigneten Standorten vorgesehen werden.

Die verkehrsmaRige HaupterschlieBung soll von Osten (iber die Daimler Stralle Giber eine in Norden
des Plangebietes neu zu planende und bauende StralRe erfolgen.

In der Sitzung am 06.04.2017 hat der Haupt- und Finanzausschuss die Verwaltung beauftragt, fiir die
im Zusammenhang mit der Erschliefungsstralle erforderlichen Grundstiicksgeschifte die
entsprechenden Vertrage vorzubereiten und mit den Eigentiimern auszuhandeln. Der Erste
Blirgermeister wurde bevollmachtigt, die Beurkundungen vorzunehmen.

Direkt an der Siidgrenze des Gewerbegebiets soll ein ca. 6 m hoher Larmschutzwall fiir den ein 11,50
m breiter Streifen zur Verfligung steht, entstehen.

Nach Riicksprache mit Herrn Steger vom Biiro Steger & Partner GmbH Larmschutzberatung ist der
Wall am wirkungsvollsten, wenn er direkt an die Slidgrenze des GE-Hochbrlick gebaut wird. Die
StraRe selbst wird It. Herrn Steger ab einem Verkehrsaufkommen von 3000KfZ/24h erfahrungsgemaf
larmschutztechnisch relevant (geringfiigige Uberschreitung der Lirmrichtwerte). Dies bedeutet, dass
im Entwurfsverfahren bzw. im Bauleitplanverfahren entsprechend darauf einzugehen ist.

Ein in anderem Zusammenhang in Auftrag gegebenes Gutachten von Prof. Dr. Kurzak vom
14.11.2016 erwartet auf dieser Stralle eine Verkehrsbelastung von 2800 KFZ taglich. Aus dem
Baugebiet selbst werden 4000 KFZ Bewegungen erwartet.

Die ErschlieBungsstralRe soll in Richtung Westen fortgesetzt werden und lber die Fl. Nr. 1254 sowie
den sidlichen Teil der Fl. Nr. 1255/3 an die Hohe-Briicken-StraRe anschlieRen. Diese ErschlieRung ist
noch in Verhandlung. Es ist derzeit nicht absehbar, ob sie tatsachlich umgesetzt werden kann. Eine
weitere Anbindung an die Hohe-Briicken-StraRRe soll liber die Heidenheimer Stral3e erfolgen.

In nordlicher Richtung ist ein Durchstich zur Daimlerstralie geplant.

Dem Ful3- und Radwegeverkehr soll ein besonders hoher Stellenwert eingerdumt werden.

Durch die Planung von Wohnraum fiir ca. 1000 Personen wird ein Raumbedarf fiir 2 Krippengruppen,
2 Kindergartengruppen und 2 Hortgruppen oder Ganztagesklassen ausgelost.

Das Grundstick Fl. Nr. 1255/3 wurde zwar im Flachennutzungsplan als Flache fiir Gemeinbedarf fur
Schule, Kindertageseinrichtungen und Sondergebiet Ladengeschifte/ Praxen ausgewiesen, steht
aktuell aber fir Planungen nicht zur Verfligung. Deshalb ist der soziale Bedarf grundsatzlich im

Plangebiet nachzuweisen.

Im Rahmen weiterer Planungen wurden seitens der Verwaltung Uberlegungen angestellt, die neu zu
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planende Grundschule auBerhalb des Plangebietes, aber auf dem direkt dort anschlieRenden
ostlichen Grundstiick unterzubringen. Der Grundstiickseigentiimer dieser Flache ware bereit, die
erforderliche Flache, ebenso wie zusatzliche Flachen fir eine weiterfihrende Schule an die Stadt
Garching zu verauRern. Der Nutzflachenbedarf fir die 2-zligige Grundschule wurde in beiliegender
Anlage 3 zusammengestellt.

Hierzu ist eine Grundsatzentscheidung des Stadtrates zur Klarung der Aufgabenstellung notwendig,
d. h. eine Entscheidung, ob die Grundschule im Plangebiet verbleiben soll.

Sollte der Stadtrat entscheiden, die Grundschule aulRerhalb des Plangebietes zu errichten, wird der
betreffende Passus des Ausschreibungstextes gestrichen.

Entsprechend der vom Stadtrat beschlossenen Richtlinie zur sozialgerechten Bodennutzung und zur
Erhebung infrastruktureller Folgelasten sieht der Auslobungsentwurf derzeit vor, dass im
Geschosswohnungsbau 30% der Geschossflachen fiir sozialgerechte Bodennutzung vorzusehen sind
(davon 12,5% fiir Wohnungen im Einheimischenmodell, 7,5% fiir Genossenschaften und 5% fir
sozialen Wohnungsbau, 5% fir .....). Wahrend der Gesprache wurde den Investoren und dem
Vertreter der Grundstiickseigentiimer kommuniziert, dass die Quote fiir soziale Bodennutzung bei 25
% liegt, sie jedoch damit rechnen missen, dass der Stadtrat diese Quote erhéht.

Der immissionsschutzrechtliche Textteil wird noch mit Fachgutachter besprochen und eventuell
entsprechend der Vorschlage des Gutachters abgedndert oder erganzt.

Die Hohe der Wettbewerbssumme muss der Bedeutung und Schwierigkeit der Aufgabe und der
geforderten Leistung angemessen sein. Sie entspricht in der Regel mindestens dem Honorar der
Vorplanung nach der jeweils geltenden Honorarordnung. Die Wettbewerbssumme kann teilweise als
Aufwandsentschadigung ausgeschittet werden.

Es ist vorgesehen, eine Wettbewerbssumme von insgesamt 100.000 € netto durch den Investor zur
Verfligung zu stellen. Um Anreize zur Teilnahme am Wettbewerb zu stellen, sollen 50.000 € netto als
Bearbeitungshonorar auf alle Teilnehmer aufgeteilt werden.

Die Aufteilung der Preissumme in Hohe von 50.000 € ist wie folgt vorgesehen:

1. Preis 25.000 €

2. Preis 15.000 €

3. Preis 10.000 €

Sofern die mit Preisen und Anerkennungen ausgezeichneten Teilnehmer Mehrwertsteuer abfiihren,
wird diese zusatzlich vergiitet. Das Preisgericht ist berechtigt, eine andere Aufteilung der Preissumme

durch einstimmigen Beschluss vorzunehmen.

Das Wettbewerbshonorar des Siegerentwurfes wird auf das Honorar angerechnet, falls weitere
Leistungen zum Stadtebaulichen Entwurf zu beauftragen sind.

Das Preisgericht soll aus 6 Fachpreisrichtern und aus 5 Sachpreisrichtern mit ebenso vielen
Stellvertretern bestehen.
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Die Fachpreisrichter stehen noch nicht fest. Sie werden nach der Stadtratssitzung am 25.07.2019
angefragt und dem Stadtrat, wenn moglich, in der Sitzung am 26.09.2019 mitgeteilt. Ergebnisse der
Abfrage hierzu liegen noch nicht vor.

Als Sachpreisrichter sind 1. BGM Dr. Gruchmann, 1 Vertreter der GSW und 3 Vertreter aus dem
Stadtrat sowie jeweils 1 Stellvertreter vorgesehen.

Die Beurteilung des Wettbewerbes soll nach folgenden Kriterien erfolgen:

! Stadtebauliche und landschaftliche Leitidee
Innovation

Einbindung ins Umfeld

Funktionalitat der geforderten Nutzungen
Energieeffizienz und Nachhaltigkeit
Robustheit der Baustrukturen
Sozialvertraglichkeit

Raumbildung und Identifikation

" Wirtschaftlichkeit

Es ist folgende Zeitschiene geplant:

TERMINUBERSICHT

Diskussion Auslobung mit Stadtrat 23.Juli 2019
Preisrichtervorgesprach Mitte September 2019

Beschluss Auslobung im Stadtrat 26. September 2019

Verbindliche Teilnahmeerklarung bis 04. Oktober 2019

Ausgabe der Unterlagen 11. Oktober 2019

Ruckfragen / Kollogium 04. bis 08. November 2019

Abgabe der Wettbewerbsarbeit 13. Dezember 2019

Sitzung Preisgericht Mitte bis Ende Januar 2020
Ausstellungseroffnung Ende Januar / Anfang Februar 2020

Die Verwaltung wird beraten und unterstiitzt durch den Planungsverband AuBerer Wirtschaftraum
Minchen. Die Kosten hierfiir tragt der Investor.

Die Durchfiihrung und alle Regelungen hierzu sind noch in einer Grundzustimmungserkldrung/einem

Stadtebaulichen Vertrag zu verankern. Diese werden noch in Zusammenarbeit mit Herrn
Rechtsanwalt Reitberger erarbeitet.
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Der Investor ist mit der Durchfliihrung eines Ideenwettbewerbs einverstanden und bereit, die Kosten
hierfir zu Gbernehmen. Er hat zudem seine Bereitschaft signalisiert, alle im Rahmen eines
Bauleitverfahrens entstehenden und bereits entstandenen Kosten sowie die Infrastrukturellen
Folgelasten zu tragen. Er ist zudem bereit, Flachen fir den sozialen Wohnungsbau und im
Einheimischenmodell zur Verfligung zu stellen.

Aufgrund von Zeitmangel konnten die Grundzustimmungserklarung und der Stadtebauliche Vertrag
noch nicht erarbeitet werden. Um das Verfahren nicht weiter zu verzégern, wird dem Stadtrat
deshalb erst einmal der Wettbewerb zur Entscheidung vorgestellt.

Der Eigentiimer des Grundstiicks Fl. Nr. 1255/3 hat kein Interesse an einem Bauleitplanverfahren.
Aufgrund der Komplexitat und der erst im September zu treffenden Entscheidung hinsichtlich des

Schulstandorts schlagt die Verwaltung eine Entscheidung in der Stadtratssitzung im September vor.

Der Bau-, Planungs- und Umweltausschuss hat in seiner Sitzung am 23.07.2019 beschlossen, dem
Stadtrat die Beschliisse 1 und 2 als Beschluss zu empfehlen. Eine Entscheidung tiber die tbrigen
Beschlisse sollte in der Stadtratssitzung im September vom Stadtrat ohne Empfehlungsbeschluss
erfolgen.

Il. BESCHLUSS:
Der Stadtrat beschlieRt folgende Beschliisse zu fassen:

1. Fur die Ausweisung eines neuen Baugebietes in Hochbriick wird ein stadtebaulicher Wettbewerb
in Form eines Einladungswettbewerbes im Namen und auf Kosten des Investors durchgefihrt.

2. Die genannten Planungsbiiros werden gemaf Verwaltungsvorschlag angefragt und zur Teilnahme
am Wettbewerb aufgefordert.

3. Die Wettbewerbssumme betragt 100.000 € netto und ist vom Investor zur Verfligung zu stellen.

4. Die Grundschule soll ins Baugebiet integriert werden/ auRerhalb des Plangrundstiicks auf dem
Ostlichen Nachbargrundstiick geplant werden.

5. Die Quote fiir sozialgerechte Bodennutzung betragt im Baugebiet Hochbriick-Wohnen am
SchleiBheimer Kanal 30 %.

6. Mit dem Auslobungstext besteht Einverstandnis. Die Verwaltung wird ermachtigt, noch
erforderliche Erginzungen oder Anderungen vorzunehmen.

7. Der so Uberarbeitete und erganzte Auslobungstext wird fir die Durchfiihrung des Wettbewerbs
freigegeben.

8. Der Stadtrat benennt 3 weitere Sachpreisrichter mit Stellvertreter.
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9. Die Verwaltung wir beauftragt, alle erforderlichen Mallnahmen, Gutachten und sonstigen
Unterlagen zur Aufstellung eines Bebauungsplans und zur Erarbeitung eines stadtebaulichen
Vertrages einzuleiten.

lll. VERTEILER:

BESCHLUSSVORLAGE: ANLAGE(N):
= als Tischvorlage [] = als Tischvorlage []
Anlagen:

Wettbewerbsentwurf (Stand 04.07.2019), Anlage 1
Referenzliste Planungsbiiros, Anlage 2
Nutzflachenermittlung Grundschule, Anlage 3
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UNIVERSITATSSTADT

GARCHING.

ENTWURF
(Stand 10.07.2019)

Auslobung

fur den Stadtebaulichen Wettbewerb in der
Stadt Garching b. Midnchen

,Wohnen am SchleiBheimer Kanal*

Quelle: Bayerische Vermessungsverwaltung

Seite 1 von 23



UNIVERSITATSESTADT

GARCHING.

Seite 2 von 23



TEILA AUSLOBUNGSBEDINGUNGEN

TERMINUBERSICHT

Diskussion Auslobung mit Stadtrat

Preisrichtervorgesprach

Beschluss Auslobung im Stadtrat

Verbindliche Teilnahmeerklarung bis

Ausgabe der Unterlagen

Ruckfragen / Kollogium

Abgabe der Wettbewerbsarbeit

Sitzung Preisgericht

Ausstellungseroffnung

AUSLOBER

23. Juli 2019

Mitte September 2019

26. September 2019

04. Oktober 2019

11. Oktober 2019

04. bis 08. November 2019

13. Dezember 2019

Mitte bis Ende Januar 2020

Ende Januar / Anfang Februar 2020

GSW Gesellschaft fur Siedlungs- und Wohnungsbau Baden-Wirttemberg mbH

vertreten durch .......

BETREUUNG

PV - Planungsverband AuRerer Wirtschaftsraum Miinchen

ArnulfstralRe 60, 80335 Miinchen

Ansprechpartner:

Birgit Kastrup +89-539802-76, b.kastrup@pv-muenchen.de
Judith Praxenthaler +89-539802 -70, j.praxenthaler@pv-muenchen.de
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ART UND GRUNDLAGE DES VERFAHRENS

Der Wettbewerb wird als stéddtebaulicher Einladungswettbewerb mit 10 Teilnehmern
ausgelobt.

Der Durchfiihrung des Wettbewerbs liegen die RPW 2013 - Richtlinien fiir Planungs-
wettbewerbe - in der Fassung vom 31.01.2013 zugrunde.

Wettbewerbsteilnehmer, Preisrichter, sachverstandige Berater und sonstige Perso-
nen erklaren sich durch Mitwirkung am Verfahren mit den genannten Wettbewerbsbe-
dingungen dieser Auslobung einverstanden.

Die Bayerische Architektenkammer hat Kenntnis vom Inhalt der Auslobung erhalten
und hat beratend am Teil A der Auslobung mitgewirkt. Die Auslobung wurde dort unter
der Nummer ................ registriert.

TEILNAHMEBERECHTIGUNG

Als Anforderung an den Berufsstand wird gefordert, dass die Bewerber folgende zwei
Fachrichtungen vertreten: Architekt/-in und Landschaftsarchitekt/-in.

TEILNEHMER

PREISGERICHT

Fachpreisrichter

N.N., unabhangiger Architekt / Landschaftsarchitekt
N.N., unabhangiger Architekt / Landschaftsarchitekt
N.N., unabhangiger Architekt / Landschaftsarchitekt
N.N., unabhangiger Architekt / Landschaftsarchitekt
N.N., unabhangiger Architekt / Landschaftsarchitekt
Architekt Falk Bohm, GSW

Stellvertreter
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Sachpreisrichter

Dr. Dieter Gruchmann
N.N. Stadtrat Garching
N.N. Stadtrat Garching
N.N. Stadtrat Garching
Roy Lilienthal, GSW

Stellvertreter

VORPRUFUNG

Die Vorpriifung der eingereichten Arbeiten erfolgt durch den Planungsverband oder
Buro bauwarts, Minchen. Die Beitrdge werden anhand von allgemeinen Prufkriterien
und Beurteilungsgesichtspunkten vorgepriift. Die Vorpriifung erfolgt ohne Bewertun-
gen, die dem Urteil des Preisgerichts vorgreifen kénnten.

WETTBEWERBSUNTERLAGEN

Die Wettbewerbsunterlagen bestehen aus:

den Auslobungsbedingungen (Teil A der Auslobung)

den Informationen zur stéddtebaulichen Situation (Teil B der Auslobung)
der Beschreibung der Wettbewerbsaufgabe (Teil C der Auslobung)
den Wettbewerbsunterlagen bzw. Anlagen (Teil D der Auslobung)

WETTBEWERBSLEISTUNGEN

Jeder Teilnehmer darf nur eine Wettbewerbsarbeit einreichen, Varianten sind nicht
zulassig. Es sind folgende Unterlagen einzureichen:

e  Schwarzplan (M:5000)

e  Strukturplan (M 1:2000)
mit Einbindung in die Umgebung und Darstellung der Gbergeordneten Bezlge,
insbesondere der ErschlieRungsstruktur, der Nutzungsstruktur und der Freifla-
chen mit Bezligen zur Umgebung.

e  Stadtebauliches Entwurfskonzept (M 1:500)

Darstellung der Baukdérper in Dachaufsicht mit Angaben zur Zahl der Geschosse
und der Dachformen. Darstellung der Wohnformen (z.B. Geschosswohnungen,
Reihenhauser), der weiteren Gebaudenutzungen, der Freiflachen und Griinord-
nung, der Unterbringung des ruhenden Verkehrs, der 6ffentlichen Verkehrsfla-
chen, des energetischen Gesamtkonzepts, der Verkehrserschliefung und den
Anschliussen an das bestehende Verkehrsnetz mit Ful3- und Radwegeverbindun-
gen und der Anbindung an die umgebenden stadtebaulichen Strukturen.

e  Schnittzeichnungen (M 1:500)
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Jeweils ein aussagekraftiger Schemaschnitt durch das stadtebauliche Entwurfs-
konzept in Langs- und Querrichtung jeweils mit Darstellung der angrenzenden
Strallen und Baukérper.

o Perspektive
Zwei einfache raumliche Skizzen aus FuRgangerperspektive max. im Format DIN
A 3 fir selbstgewahlte Ausschnitte. Alle weiteren perspektivischen Darstellun-
gen, Isometrien, fotorealistische Darstellungen, Renderings etc. werden von der
Beurteilung ausgeschlossen.

e Verschattungsplan (21.06. und 21.12., jeweils 12.00 Uhr)

e  Erlauterung in Text, Bild, Piktogrammen etc.
Die Erlauterungen in Form von Text, Bild, Piktogrammen sollen die Planvorstel-
lungen der Arbeitsgemeinschaften verdeutlichen und erganzen. Die Erlauterun-
gen sind in den Plan zu integrieren.

e  Modell (M 1:1000)
zur Einpassung in ein von der Stadt Garching zu Verfigung zu stellendes Ge-
samtmodell zur Darstellung des stadtebaulichen Ubergangs. Die Einsatzplatten
werden von der Stadt Garching zu Verfigung gestellt. Das Massenmodell soll in
weiller Farbe sein, um die Vergleichbarkeit zu gewahrleisten.

e Nachweis des Nutzungsprogramms
unter Verwendung des Berechnungsblattes.

¢ Inhaltsverzeichnis der eingereichten Unterlagen

e CD-Rom oder USB-Stick mit allen Planen und Unterlagen im Format pdf. und
dwg.

WETTBEWERBSSUMME

Der Auslober stellt eine Wettbewerbssumme von insgesamt 100.000 € netto zur Ver-
figung.

Davon werden 50.000 € netto als Bearbeitungshonorare gleichmafig auf die Teilneh-
mer aufgeteilt.

Die Aufteilung der Preissumme in Héhe von 50.000 € ist wie folgt vorgesehen:

1. Preis 25.000 €
2. Preis 15.000 €
3. Preis 10.000 €

Sofern die mit Preisen und Anerkennungen ausgezeichneten Teilnehmer Mehrwert-
steuer abflihren, wird diese zusatzlich vergltet. Das Preisgericht ist berechtigt, eine
andere Aufteilung der Preissumme durch einstimmigen Beschluss vorzunehmen.
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10.

11.

12.

13.

Das Wettbewerbshonorar des Siegerentwurfes wird auf das Honorar angerechnet,
falls weitere Leistungen zum Stadtebaulichen Entwurf zu beauftragen sind.

KENNZEICHNUNG

Die Wettbewerbsarbeiten sind in allen Teilen in der rechten oberen Ecke nur durch
eine Kennzahl mit einer sechsstelligen arabischen Ziffer (1 cm hoch, 6 cm breit) zu
kennzeichnen.

VERFASSERERKLARUNG

Fir die Verfassererklarung (Versicherung der Urheberschaft) sind die vorgegebenen
Formblatter (siehe Anlagen) zu verwenden. Die Formblatter sind in einem mit der
Kennzahl versehenen, nicht durchsichtigen, verschlossenen Umschlag abzugeben.

UNTERLAGEN FUR DIE VORPRUFUNG

e Vollstandiger zweiter Satz der Wettbewerbsplane in Papierform

o Bereitstellung aller Plane auf CD-Rom oder USB-Stick in den Formaten pdf, jpg
und dwg

o  Bereitstellung der Erlauterungen im Format doc/docx

e Verzeichnis aller eingereichten Unterlagen
Die geforderte dwg-Datei wird nur im Rahmen der Vorprifung verwendet und
nach Abschluss der Vorprifung vernichtet.

ZULASSUNG DER ARBEITEN

Zur Beurteilung zugelassen werden alle Arbeiten, die termingerecht eingegangen
sind, den formalen Bedingungen entsprechen, in wesentlichen Teilen dem geforder-
ten Leistungsumfang entsprechen und keinen absichtlichen Versto? gegen den
Grundsatz der Anonymitat erkennen lassen. Inhaltlich bindende Vorgaben sind in der
Auslobung nicht enthalten.

Uber die Zulassung entscheidet das Preisgericht. Die Entscheidungen, insbesondere
Uber den Ausschluss von Arbeiten, sind zu protokollieren.

BEURTEILUNGSGESICHTSPUNKTE

Die Beurteilung der Leistungen erfolgt anhand der folgenden Kriterien:
e  Stadtebauliche und landschaftliche Leitidee

e Innovation

e  Einbindung ins Umfeld

e  Funktionalitat der geforderten Nutzungen

o Energieeffizienz und Nachhaltigkeit

e  Robustheit der Baustrukturen

e  Sozialvertraglichkeit
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14.

15.

16.

17.

18.

€9 GARCHING.

e  Raumbildung und Identifikation
e  Wirtschaftlichkeit

WEITERE BEARBEITUNG

Der Auslober wird bei Weiterfiihrung der Planungen unter Wirdigung der Empfehlun-
gen des Preisgerichts einem der Preistrager die Komplettierung des stadtebaulichen
Entwurfs nach Merkblatt 51 der Architektenkammer Baden-W rttemberg (Stadtebau-
licher Entwurf als besondere Leistung in der Flachenplanung — Anlage 9 HOAI 2013)
als Grundlage fir die Bebauungsplanung Ubertragen. Der Auftraggeber behalt sich
eine stufenweise Beauftragung vor. Bei Nichtrealisierung besteht kein Anspruch auf
eine Beauftragung.

Im Falle einer weiteren Beauftragung werden die durch den Wettbewerb bereits er-
brachten Leistungen der Wettbewerbsteilnehmer bis zur Héhe des zuerkannten Prei-
ses und des Bearbeitungshonorars nicht erneut vergutet, wenn und soweit der Wett-
bewerbsentwurf in seinen wesentlichen Teilen unverandert der weiteren Bearbeitung
zugrunde gelegt wird.

Die Wettbewerbsteilnehmer verpflichten sich im Falle einer weiteren Beauftragung
durch den Auslober, die weitere Beauftragung zu ibernehmen und durchzuflhren.

BEKANNTGABE DER WETTBEWERBSERGEBNISSE

Der Auslober teilt den Wettbewerbsteilnehmern das Ergebnis des Wettbewerbs unter
dem Vorbehalt der Priifung der Teilnahmeberechtigung unverziglich mit und macht
es sobald als moglich 6ffentlich bekannt.

Die Wettbewerbsarbeiten werden offentlich ausgestellt. Ort und Zeitraum werden
nach der Preisgerichtssitzung bekannt gegeben.

EIGENTUM, RUCKSENDUNG

Die eingereichten Unterlagen der mit Preisen ausgezeichneten Arbeiten werden Ei-
gentum des Auslobers.

Der Ruckversand der nicht pramierten Arbeiten richtet sich nach § 8 (4) RPW 2013.
Die Ricksendung erfolgt kostenfrei, sofern eine versandfahige Verpackung (z.B. Plan-
rolle) mitgeliefert wurde.

URHEBERRECHTE; NUTZUNG
Bezlglich des Rechts zur Nutzung der Wettbewerbsarbeiten und des Urheberrechts-

schutzes der Teilnehmer gilt § 8 Abs. 3 RPW 2013.
NACHPRUFUNG
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@

& GARCHING.
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Wettbewerbsteilnehmer kdnnen von ihnen vermutete VerstdRe gegen das in der Aus-
lobung festgelegte Verfahren oder das Preisgerichtsverfahren gegeniber dem Aus-
lober rigen. Die Rige muss innerhalb von 10 Tagen nach Zugang des Preisge-
richtsprotokolls beim Auslober eingehen.

Eine Nachprifmdglichkeit des Verfahrens besteht im Anwendungsbereich der VgV
Uber die zustandige Vergabekammer Stidbayern.

BESTATIGUNG
Der vorstehenden Auslobung haben der Auslober und der Stadtrat von Garching zu-

gestimmt. Die Bestatigung erfolgt durch die Unterschriften des Vertreters der GSW
und des Ersten Birgermeisters der Stadt Garching.

GSW Gesellschft fur Sledlungs und Wohnungsbau Baden-W urttemberg mbH
Garching,den .......................

Dr. Dietmar Gruchmann,
Erster Biirgermeister Stadt Garching
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TEILB INFORMATIONEN ZUR STADTEBAULICHEN SITUATION

1.

ANLASS UND ALLGEMEINE ZIELSETZUNG DES WETTBEWERBS
Informationen zur Stadt Garching

Die Stadt Garching b. Minchen ist Universitatsstadt, liegt im Landkreis Munchen und
grenzt nordlich an die Landeshauptstadt Miinchen. Sie gehort zur wirtschaftlichen
Wachstumsregion des Ballungsraums Munchen. Die Stadtentwicklung wird beglns-
tigt durch die Lage zwischen der Landeshauptstadt und dem Flughafen im Erdinger
Moos. Es besteht eine hervorragende Verkehrsanbindung: die U-Bahnlinie U6 nach
Miinchen mit 3 U-Bahnstationen in Garching sowie den Buslinien des MVV, der
schnelle Zugang zur Autobahn A9 (Minchen-Nurnberg-Berlin) mit 2 Autobahnan-
schliissen und zum Autobahn-Ring (A99) sowie die durch das Stadtgebiet verlaufende
Staatsstralle 2350 und die Bundesstralie B 471. Die Stadt Garching ist fahrradfreund-
liche Kommune und baut das oértliche Radwegenetzes kontinuierlich aus.

MaRgeblich fir die Entwicklung der Stadt war und ist die Ansiedlung des Forschungs-
reaktors und des Hauptstandortes der technisch-naturwissenschaftlichen Fakultaten
der Technischen Universitat Minchen (TUM) und mehrerer Labore und Lehrstihle
der Ludwig-Maximilians-Universitat (LMU) im Norden des Stadtgebietes. In Folge ha-
ben sich dort auch zahlreiche Institute, Wissenschafts- und Forschungseinrichtungen
sowie auch Forschungsstatten internationaler Unternehmen angesiedelt. Die Verla-
gerung weiterer Fakultaten und Institutionen nach Garching ist bereits in Planung. Die
Ansiedlung des Business-Campus in Garching-Hochbrtick trug zu einer Steigerung
der Attraktivitdt des Gewerbestandorts und zur Schaffung einer grof3en Zahl an Ar-
beitsplatzen bei.

Die Einwohnerzahl liegt heute bei knapp 18.500 Einwohnern, die stadtische Zielgrofie
gemal Stadtentwicklungsplan liegt bei 21.000 im Jahre 2020. Die Zahl der Erwerb-
statigen liegt heute bei rund 21.000, wobei mit weiterem Zuwachs von rund 5.000
gerechnet wird. Zudem studieren 12.000 Studenten in Garching, weitere 2.500 kom-
men mit dem geplanten Umzug der Fakultat fir Elektrotechnik hinzu.

Die Stadt Garching strebt bei lhren Baulandentwicklungen eine stadtebaulich hoch-
wertige, gleichzeitig ressourcenschonende und sozial nachhaltige Entwicklung an.
Flachensparende Bauweisen, kurze Wege und eine architektonisch hochwertige Ge-
staltung sollen die Lebensqualitat in der Stadt verbessern und den Bediirfnissen von
allen sozialen Schichten in der Stadt gerecht werden.

Die Stadt Garching hat sich im Rahmen der ,Energieversion des Landkreises Min-
chen® zum Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2050 den Energieverbrauch um 60 % zu redu-
zieren und die verbleibenden 40 % sukzessive mit Erneuerbaren Energien abzude-
cken. In einem ersten Schritt hat sich die Stadt Garching an der ,Energiewende Gar-
ching® (EWG) beteiligt, welche im Rahmen eines Tiefengeothermieprojektes Teile
Garchings mit Warme versorgt (www.ewg-garching.de). Ein Anschluss des neuen Ge-
bietes an die Geothermie ist vorgesehen.
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Die Autobahn A9 durchschneidet zentral von Norden nach Siiden das Stadtgebiet.
Ostlich der Autobahn A9 befindet sich der Hauptort mit Wohnbebauung, Gemeinbe-
darfseinrichtungen, o6ffentlichen Einrichtungen und Einkaufsmdglichkeiten sowie im
Norden den Forschungs- und Wissenschaftseinrichtungen. Westlich der Autobahn A9
liegt im Ortsteil Hochbriick das Gewerbegebiet der Stadt Garching. Direkt an das Ge-
werbegebiet im Siden angrenzend befindet sich die Siedlung Hochbrlick, ein nach
dem zweiten Weltkrieg entstandenes Wohngebiet. Derzeit leben dort knapp 2.600
Einwohner. Die Bebauung besteht iberwiegend aus Einfamilien-, Doppel- und Rei-
henhausern. Im Osten des Ortsteils befinden sich Geschosswohnungsbauten von ein-
facher baulicher Ausfiihrung.

INFORMATIONEN ZUM WETTBEWERBSGEBIET

Das Wettbewerbsgebiet schliet direkt ostlich an die bestehende Wohnbebauung
Hochbriicks an. Es hat eine Flache von 12,7 ha, ist unbebaut und wird derzeit land-
wirtschaftlich genutzt.

Abb. Luftbild mit Wettbewerbsgebiet, Quelle Luftbild: Bayerische Vermessungsverwaltung

Nordlich des Gebiets befindet sich das Gewerbegebiet Hochbrick, ein in den 70er
Jahren entstandener Gewerbestandort mit hoher Baudichte und, trotz laufendem
Strukturwandel, nach wie vor vorhandenem produzierenden und verarbeitenden Ge-
werbe mit entsprechenden Emissionen.

Im Nordwesten grenzt direkt an das Plangebiet eine private Griinflache mit &ffentli-
chem Spiel- und Bolzplatz.
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Westlich des Plangebiets befindet sich noch ein unbebautes Grundstick, fir welches
der Flachennutzungsplan Gemeinbedarfsflachen vorsieht. Das Grundstiick steht ak-
tuell aber fir eine Bebauung und Umsetzung der im Flachennutzungsplan ausgewie-
senen Gemeinbedarfsnutzung nicht zur Verfiigung.

Im Siden wird das Gebiet vom Bau- und Bodendenkmal SchleiRheimer Kanal be-
grenzt, der Teil einer barocken, ehemals Gber 50 km langen Anlage aus Wasserwegen
zur Verbindung der Schlésser Nymphenburg, Dachau, Schleilheim und dem Stadt-
schloss Munchen ist. Er steht einschlieflich seiner Uferddmme auf voller Léange als
gemeindelbergreifendes Baudenkmal unter Denkmalschutz. Die begleitende Lin-
denallee markiert den Verlauf weithin sichtbar und bildet ein vernetzendes, land-
schaftspragendes Strukturelement im Siedlungsraum zwischen Wirm und Isar.

Unmittelbar an den SchleiBheimer Kanal im Siiden anschlie3end befinden sich Bann-
wald sowie eine militérische Flache, die als Standortibungsplatz genutzt wird. Die
Flachen sind Teil des FFH-Gebiets ,Heideflachen und Lohwalder nérdlich von Min-
chen®. Der Schleilheimer Kanal und die im Sidwesten an ihn angrenzende Grinfla-
che stellen ein grofRes Potenzial fur die Naherholung der Siedlung und die Beschaf-
tigten des Gewerbegebiets Hochbriick dar. Eine Nutzung der sldlich an den Kanal
anschlieenden Flache fir diese Zwecke ist auf Grund der militdrischen Nutzung ak-
tuell nicht méglich. Perspektivisch soll jedoch die Méglichkeit eines Ubergangs aus
dem Wettbewerbsgebiet zu dieser Flache vorgesehen werden.

Ostlich der kiinftigen Bauflache befinden sich landwirtschaftliche Flachen, die zu ei-
nem spateren Zeitpunkt ebenfalls eventuell einer Wohnbebauung zugefihrt werden
sollen. Norddostlich befindet sich fuBlaufig in ca. 1.400 m Entfernung die U-Bahnhalte-
stelle Garching-Hochbrick.

Einkaufsmoglichkeiten befinden sich in etwa 700 m bis 2000 m Entfernung (EDEKA,
ALDI, Businesscampus). Langfristig kdnnte auch ein Angebot auf der im Flachennut-
zungsplan fur den Gemeinbedarf vorgesehen Flache entstehen.

Flachennutzungsplan

Die derzeit im Verfahren befindliche Neuaufstellung des Flachennutzungsplanes stellt
den Bereich als Wohnbauflache sowie - im Norden und Westen als Grinflache - dar.
Im Bereich der ndérdlichen Grinflache soll kiinftig die Hauptzufahrt von Osten in das
Plangebiet erfolgen. Lage und Form der westlichen Griinflache sind nicht bindend fir
den Wettbewerbsentwurf, wohl aber als Hinweis darauf zu verstehen, dass eine Grin-
verbindung zwischen Grinflache im Norden und Schleilheimer Kanal gewiinscht
wird.
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Abb. Ausschnitt aus dem Entwurf des Flachennutzungsplans Stand 25.09.2018

Altlasten

Die Stadt Garching hat 1994 eine historische Altlastenrecherche durchgefuhrt, um
Standorte mit moglicher Altlastenproblematik durch verfillite Kiesgruben, ehemalige
Klarschlammdeponien bzw. Ausbringungsflachen zu kartieren. Fur den Planbereich
war kein solcher Altlastenverdacht zu unterstellen. Eine in Auftrag gegebene Boden-
untersuchung hat jedoch eine Verunreinigung mit Schwermetallen und anderweitigen
Umweltschadstoffen ergeben (Baugrunduntersuchung und Schadstoffiiberpriifung Dr.
Christian Schén vom 12.11.2018 mit Stellungnahme Biiro flr Geotechnik und Umwelt-
fragen GbR vom 07.12.2018). Restriktionen fiir den Entwurf ergeben sich daraus
nicht.
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TEILC WETTBEWERBSAUFGABE

1. ANLASS UND ALLGEMEINE ZIELSETZUNG DES WETTBEWERBS

Die Stadt Garching hat sich im Rahmen des Stadtentwicklungsprozesses und im Rah-
men der Flachennutzungsplanneuaufstellung entschlossen, den Stadtteil Hochbriick
mit seiner vorhandenen Infrastruktur zu sichern und zu weiterzuentwickeln. Insbeson-
dere sollen Wohnungen mit hoher Qualitat und Bezug zum Schlei3heimer Kanal ge-
schaffen werden. Es sollen eine gestalterische Vielfalt und verschiedene Gebaudety-
pologien entstehen. Dabei hat sich die Stadt Garching bei der Ausweisung von Bau-
gebieten zum flachensparenden Bauen bekannt. Auch sollen angemessene Flachen-
anteile fir verdichteten Einfamilienhausbau vorgesehen werden. Die Stadt Garching
strebt eine qualitatsvolle stadtebauliche Entwicklung durch gute stadtebauliche und
architektonische Gestaltung und eine Ressourcen schonende, nachhaltige und ener-
getische Bauweise an. Die Wohnbebauung wird durch einen privaten Investor reali-
siert. Es soll Wohnraum fiir ca. 1000 Personen geschaffen werden. Als Stadt der kur-
zen Wege zielt die Stadt Garching auf eine umweltvertragliche Verkehrsmittelnutzung
ab. Rad- und FuBverkehr sollen durch komfortable Wegebreiten und attraktive Wege-
fuhrung unterstitzt und geférdert werden. Die Nutzung des Autos soll auf ein Mindest-

malf reduziert werden.

Wettbewerbsgebiet

Abb. Wettbewerbsgebiet mit Bindungen (ohne Mal3stab)
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Aufgabe ist es, den Ortsteil Hochbriick durch Ergadnzung um ein hochwertiges Wohn-
gebiet mit erganzenden Infrastruktureinrichtungen, die sowohl dem neuen Quartier als
auch dem bestehenden Ort dienen, qualitatsvoll weiterzuentwickeln. Der Umgang mit
der heterogenen Umgebung - wie z.B. die Berlcksichtigung der Immissionsschutzan-
forderungen im Norden und Verzahnung mit dem Freiraum im Siden - stellt eine be-
sondere Herausforderung dar.

Zu beachten ist, dass sich die Stadt eine Weiterentwicklung der Wohnbebauung nach
Osten grundsatzlich vorbehalt. Das Ermdglichen einer Fortfihrung von z.B. Freiraum-
verbindungen, Ful3- und Radwegen oder auch Erschliefungsstrallen ist somit Teil der
Wettbewerbsaufgabe.

Um die Vernetzung zwischen Altort und Neubaugebiet sicherzustellen, ist an Wege-
beziehungen aus der Umgebung anzukniipfen. Ebenso gilt es den Schleilheimer Ka-
nal angemessen in die stadtebauliche Konzeption einzubeziehen und Wege- und
Sichtbeziehungen zu diesem landschaftspragenden Baudenkmal herzustellen.

Ziel ist ein lebendiges Wohnquartier mit vielfaltigen Nutzungs- und Aufenthaltsmog-
lichkeiten im offentlichen Strallenraum wie auch den quartiersinternen 6ffentlichen
Freiraumen. Die Orientierung soll durch die Bildung von ablesbaren Nachbarschaften
und einem hochwertigen 6ffentlichen Raum leicht mdglich sein.

Der Wohnungsbau sollte innovative Konzepte fur den Geschosswohnungsbau hervor-
bringen und eine hohe Qualitat im verdichteten, klassischen Einfamilienhausbau be-
reitstellen. Gerade fur junge Familien sind Wohnstandorte interessant, die kostenspa-
rende Bauweisen ermdglichen.

Die Hohenentwicklung der Gebaude und die Dachgestaltung ist Teil der Aufgaben-
stellung. Eine hoher als fiinfgeschossige Bebauung ist jedoch nicht gewinscht.

Die Stadt Garching legt Wert auf ein hochwertiges Freiraumkonzept, das Freiflachen
unterschiedlicher Funktion zu einem System vernetzt und gestaltpragend fir das
Quartier einsetzt.

NUTZUNGEN

Wohnen

Im Wettbewerbsgebiet sind Flachen fur ca. 1.000 Einwohner vorzusehen. Der Stadt
geht es um die Schaffung eines attraktiven Wohnraumangebots, das eine Vielfalt an
Wohnformen zuldsst und marktgangige WohnungsgréRen berlcksichtigt. Sowohl im
Geschosswohnungsbau als auch im Einfamilienhausbau soll vor allem den Wohnbe-

dirfnissen junger Familien Rechnung getragen werden.

Rd. 70% der entstehenden Geschossflache ist fir den Geschosswohnungsbau und
rd. 30% fur verdichteten Einfamilienhausbau in Form von Einfamilien-, Doppel- und
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Reihenhausern vorzusehen. Gebiete mit Einfamilien-, Doppel- und Reihenhausern
sollen zu etwa 50% mit Einfamilien- und Doppelhausern und zu weiteren 50% mit
Reihenhausern bebaut werden.

Im Geschosswohnungsbau soll die mittlere Wohnungsgrofie rd. 90 gm Geschossfla-
che betragen.

Im Geschosswohnungsbau sind 30% der Geschossflachen fiir sozialgerechte Boden-
nutzung vorzusehen (davon 12,5% fur Wohnungen im Einheimischenmodell, 7,5% fur
Genossenschaften und 5% fur sozialen Wohnungsbau, 5% fur ..... ).

Nicht-Wohnnutzungen

Nicht-Wohnnutzungen, wie Einzelhandel, Biiros, Praxen, Cafes und Restaurants sind
nur in geringem Umfang und allenfalls punktuell an besonders geeigneten Standorten
vorzusehen.

Gemeinbedarfseinrichtungen - Schule und Kinderbetreuung

Der Stadtteil Hochbriick hat eine Grundschule, einen Kinderhort sowie Kindertages-
einrichtungen. Durch die Ausweisung des neuen Wohngebiets wird die Errichtung
neuer Kindertageseinrichtungen erforderlich. Es sind dies zwei Gruppen fir eine Kin-
derkrippe fur 0 - 3 Jahrige und zwei Gruppen fur einen Kindergarten fir 3 - 6 Jahrige.
Fir Krippe / Kindergarten / Hort ist eine Geschossflache von ca.... gm und eine Grund-
stucksflache von rd. 2.000 — 2.500 gm vorzusehen.

Daneben ist im Plangebiet eine 2-ziigige Grundschule mit raumlich zugeordnetem
Hort (2 Gruppen fir 6 - ca. 10 Jahrige) sowie eine 2-fach-Turnhalle und Freisportfla-
chen unterzubringen. Fir Grundschule und Hort sind rd. 6000 gm Bruttogrundflache
auf ca. 10.000 gm Grundstlicksflache vorzusehen. Darin sind ein 1 Rasenspielfeld
und 5 Laufbahnen zuzlglich Aufstell- und Auslaufflachen unterzubringen. Die Zwei-
fachsporthalle muss eine lichte Héhe von mind. 7,00 m aufweisen und unabhangig
vom Schulbetrieb nutzbar und erschlielbar sein, da sie ebenso wie die Freisportfla-
chen auch von den &rtlichen Vereinen genutzt werden soll.

Potenzielle Immissionskonflikie mit umgebender Wohnnutzung wird die Stadt Gar-
ching ggf. durch entsprechende zeitliche Nutzungsbeschrankungen der Sportstatten
ausschlieRen.

Die Grundschule mit Hort ist in einem eigenen Gebaude unterzubringen. Fir die Ein-
richtungen der Kinderbetreuung kommt sowohl die Unterbringung im Erdgeschoss

des Geschosswohnungsbaus als auch in einem eigenen Gebaude in Betracht.

Bei der Anordnung der Gemeinbedarfseinrichtungen ist auf eine verkehrsgiinstige
Lage an einer Wohnsammelstral3e zu achten, um Nutzungskonflikte zu vermeiden.
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ERSCHLIERUNG
MIv

Die verkehrsmafige HaupterschlieBung des neuen Plangebietes soll von Osten, von
der Daimlerstralie Uber eine im Norden des Plangebietes neu zu bauende StralRe er-
folgen. Fur die StraBe wird im Bereich des Wettbewerbsgebiets gem. Verkehrsgut-
achten von Prof. Kurzak (2016) eine Verkehrsbelastung von rd. 2.800 Kfz/24h prog-
nostiziert. Fir die StraRe (Fahrbahnbreite geplant 7,5m) incl. Begleitgriin sowie Ful3-
und Radwegen steht ein ca. 18,50 m breiter Grundstiicksstreifen zur Verfiigung. Die
StralRe schlief3t unmittelbar sidlich an einen ca. 6 m hohen Larmschutzwall an der
Slidgrenze des Gewerbegebiets an, fiir den zusatzlich ein 11,50 m breiter Streifen zur
Verflugung steht.

In ndrdliche Richtung ist ein Durchstich zur Daimlerstral3e geplant. Der dort bereits
vorhandene Fuf3- und Radweg soll erhalten bleiben.

Die ErschlieBungsstrafie soll in Richtung Westen fortgesetzt werden und Uber die Fl.
Nr. 1254 sowie den sldlichen Teil der FI. Nr. 1255/3 an die Hohe-Briicken-Stralle
anschliellen. Eine weitere Anbindung an die Hohe-Briicken-Strale soll tiber die Hei-
denheimer Stral3e erfolgen.

Die quartiersinterne Erschlielung fur den MIV soll Gber Wohnsammelstrafien und
Wohnstralten erfolgen, die soweit es sinnvoll erscheint, moglichst als Tempo 30 Zo-
nen oder verkehrsberuhigte Bereiche ausgestaltet werden sollen. Ziel ist eine leichte
Orientierung im 6ffentlichen Raum und die Vermeidung von Durchgangsverkehren in
Wohnbereichen. Hinsichtlich der Ausgestaltung der Wohnstralen ist die Stadt Gar-
ching offen flr innovative Ansatze, die die funktionalen Belange der ErschlieBung be-
ricksichtigen und gleichzeitig den Stralenraum als vielfaltig nutzbaren offentlichen
Raum erlebbar machen.

Die Gestaltung des 6ffentlichen Stralenraums im Zugangsbereich zu den Gemeinbe-
darfseinrichtungen muss vorrangig die Anforderungen von FulRgangern und Radfah-
rern berlcksichtigen. Kurzzeitbesucherstellplatze fir den motorisierten Hol-/Bringver-
kehr (max. 1 je Kinderbetreuungseinrichtung, max. 2 fir die Grundschule) sind in an-
gemessener Entfernung und so vorzusehen, dass maglichst keine Konflikie mit dem
Ful3- und Radverkehr entstehen.

FuB- und Radwege

Zur Forderung des Ful- und Radverkehrs ist den Belangen von Ful3gangern und Rad-
fahrern bei der quartiersinternen ErschlieRung ein hoher Stellenwert einzurdumen. Ein
engmaschiges Wegenetz, insbesondere fur FulRganger, ist ggf. auch abseits von Fah-

rerschlieBungsstraflen vorzusehen.

Wichtig sind auch Anbindungen fir FuRganger und Radfahrer an den bestehenden
Ortsteil Hochbriick im Westen ebenso wie Verbindungen nach Norden, Osten (U-
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Bahnhaltestelle Garching-Hochbriick) und Siden (Schleifheimer Kanal und angren-
zende Freiflachen). Die Durchlassigkeit des Quartiers fur den Ful3- und Radverkehr in
Nordsud- wie auch in Ostwestrichtung ist sicherzustellen. Wichtige Verbindungen sind
im Flachennutzungsplanentwurf dargestellt, sie sind bei der Planung zu beriicksichti-
gen.

Derzeit wird geprift, ob stidlich des Wettbewerbsgebiets eine Radschnellverbindung
machbar ist.

OPNV

Um das geplante Wohnquartier an den Offentlichen Nahverkehr direkt anzuschlieRen,
ist es nicht ausgeschlossen, dass eine Buslinie kunftig z.B. Uber die neue Haupter-
schlieBung fihrt. Es sind daher Vorschlage flr Haltestellen und die vertragliche Ein-
bindung in das Quartier zu entwickeln.

Stellplatze

Die unterirdische Anordnung der Kfz-Stellplatze in Tiefgaragen wird bevorzugt. Bei
den Gemeinbedarfseinrichtungen und bei Einfamilienhausbebauung sollte diese Un-
terbringungsart aber nicht ausschliellich vorgesehen werden.

Die Anordnung der Fahrradabstellplatze soll oberirdisch, Gberdacht und abschlieRbar,
sowie gut erreichbar, erfolgen (ndhere Bestimmungen zur Beschaffenheit von Fahr-
radabstellmdglichkeiten siehe § 9 der Fahrrad - und Stellplatzsatzung der Stadt Gar-

ching (Garagen-, Fahrrad- und Stellplatzsatzung - GAFSTS).

Die notwendigen Stellplatze und Fahrradstellplatze fir Wohngebaude bestimmen sich
nach der GAFSTS (s. Anlage)

Gemeinbedarf Kinderbetreuung 6 Stellplatze (zwei pro Einrichtung?
Gemeinbedarf Schule 8 Stellplatze

Zusatzliche Stellplatze fir die nichtschulische Nutzung der Sportanlagen sind nicht
erforderlich.

Die Ubrigen Bestimmungen der Stellplatzsatzung sind zu beachten. Die durch die
Stellplatzsatzung vorgesehen Stellplatzreduzierungen durch Vorlage eines entspre-
chenden Mobilitdtskonzeptes sind grundsatzlich gewlnscht. Da jedoch zum Zeitpunkt
des Wettbewerbs noch keine konkreten Umsetzungsvorstellungen vorliegen, ist die
Anzahl der Stellplatze ohne Stellplatzreduzierung zu ermitteln und die Unterbringung
darzustellen.

Innovatives Mobilitatskonzept
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Zur Forderung einer nachhaltigen Mobilitat erwartet die Stadt Vorschlage fur innova-
tive Mobilitdtskonzepte auf Quartiersebene (z.B. Carsharing, Bike-Sharing). Sie eroff-
net damit auch die Mdglichkeit der Reduzierung der Stellplatzanforderungen geman
GAFSTS. Im Hinblick auf das Mobilitatskonzept wie auch auf den Ausbau der e-Mo-
bilitat (Ladeinfrastruktur) sind Konzepte zu entwickeln, wie diese Angebote im privaten
wie auch im 6ffentlichen Raum untergebracht werden kénnen. Auch ein Standort des
Leihfahrradsystems der MVG ist an geeigneter Stelle im Gebiet unterzubringen.

GRUNORDNUNG

Zielsetzung fur die Grinordnung ist ein gestuftes System von hochwertigen privaten,
offentlichen und halboéffentlichen Freirdumen, das durch seine Vernetzung in der Lage
ist, zu einem pragenden Gestaltelement des Quartiers zu werden.

Mit Blick auf die griinordnerische Gestaltbarkeit und die Nutzbarkeit sind mindestens
30% der Flachen, die nicht der 6ffentlichen ErschlieBung oder den Gemeinbedarfs-
einrichtungen dienen, als 6ffentliche Grinflachen nachzuweisen. Bei der Entwicklung
von 6ffentlichen Grinflachen ist gréReren, zusammenhangenden Flachen der Vorzug
vor kleinen Griinanlagen und Restgriin zu geben.

Die als o¢ffentlichen Grinflachen sollen als informeller Treffpunkt dienen und vielfaltige
Aktivitdten ermoglichen. Hierfur sind Nutzungsvorschlage zu entwickeln, die die Kom-
munikation und das Zusammenleben im Quartier fordern und Spielmoglichkeiten fir
Kinder im Wohnumfeld eréffnen. Ein quartierstibergreifender Spielplatz ist nicht erfor-
derlich.

Die vorhandenen Griinstrukturen aus der Umgebung sind zu beriicksichtigen und wei-
terzuentwickeln. Von Bedeutung ist insbesondere der SchleiRheimer Kanal mit Al-
leebepflanzung als hochrangiges Baudenkmal und pragendes lineares Landschafts-
element. Um den SchleiBheimer Kanal zu schitzen, ist im Flachennutzungsplan eine
30 m breite Zone ,kunsthistorisch bedeutsamer Teilrdume, Sichtachsen, Landschafts-
bild“ ausgewiesen. Davon sind mindestens 20 m als Pufferzone ab Biotoprand
Schleillheimer Kanal vorzusehen. Die ibrigen 10 m sind mindestens von Bebauung
freizuhalten. Der Pufferstreifen soll gleichzeitig als Ausgleichsflache dienen und ist
dementsprechend zu gestalten. Die Mdglichkeit der Anrechenbarkeit als 6ffentliche
Grunflache besteht nicht. Vereinzelte Querungen des Pufferstreifens durch Ful3- und
Radwege sind mdglich. Auch eine Verlegung des bestehenden Radwegs nérdlich des
Pufferstreifens kommt in Betracht.

Niederschlagswasser ist vor Ort zu versickern. Die Versickerungsfahigkeit des Bo-
dens ist gegeben.

ENERGIE

Leitgedanke des Klimaschutzkonzeptes der Stadt Garching ist es, Energie sparsam
einzusetzen, den unndtigen Verbrauch zu vermeiden, verstarkt auf energieeffiziente
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Techniken zu setzen und fiir den verbleibenden Energiebedarf erneuerbare Energien
zu verwenden. Hieraus ergibt sich die Anforderung, die solaren Energieeintrage so-
wohl aktiv wie auch passiv sinnvoll zu nutzen. Die Nutzung von Dachflachen zur Ge-
winnung regenerativer Energien (aber auch zur Begriinung) wird begrii3t. Die Stadt
Garching geht davon aus, dass der verbleibende Energiebedarf durch Geothermie
Uber das ortliche Fernwarmenetz gedeckt wird.

IMMISSIONSSCHUTZ
Text ist mit Fachgutachter Immissionsschutz abzustimmen.

Das Wettbewerbsgebiet ist von Norden her durch Gewerbeldrm und -gerliche belas-
tet. Durch die geplante HaupterschlieBung, ebenfalls im Norden des Gebiets, wirkt
zuséatzlich Larm auf das Gebiet ein.

Im Rahmen des Wettbewerbs sind die auf das Plangebiet einwirkenden Larmbelas-
tungen zu berlcksichtigen und stadtebauliche oder andere Ldsungsmoglichkeiten
aufzuzeigen.

Gewerbeldrm

Im Rahmen der Flachennutzungsplanneuaufstellung der Stadt Garching wurde die
Schalltechnische Untersuchung ,Planung Wohngebiet Hochbriick ,SchleiRheimer
Kanal“ des Buros Steger & Partner GmbH Larmschutzberatung vom 02.06.2014 mit
Erganzung vom 02.03.2016 und 19.09.2017 in Auftrag gegeben, um die Auswirkun-
gen des angrenzenden Gewerbes auf die zukunftige Bebauung des Plangebietes zu
ermitteln.

Das Gutachten kommt zu der Einschatzung, dass eine Wohnbebauung grundsatzlich
madglich ist. Ohne zusatzliche MaRnahmen waére nur ein Streifen sidlich der 55 dB(A)-
Linie (= grine Linie) bebaubar, mit geeigneten SchutzmalRnahmen kénnte dieser
Streifen etwa bis zur 57 dB(A)-Linie (= hellblaue Linie) ausgeweitet werden. Hierzu
zahlen z.B. die Errichtung eines Larmschutzwalls mit mindestens 6 m Hohe bei gleich-
zeitiger Vermeidung von Fenstern, die fir die Bellftung notwendig sind, in den Ober-
geschossen der nordlichsten Gebaudereihe durch entsprechend optimierte Grund-
riss- und Gebaudegestaltung.

Bei der Planung ist von der aufgezeigten Larmsituation gemaf nachfolgender Abbil-
dung mit einem Wall mit 6 m Héhe auszugehen.
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Abb. Gerauschsnuatlon tagsuber in 5 m Héhe, Wall 6 m

Andere LOsungsanséatze im Umgang mit dem Immissionsschutz, die zu gleichwertigen
Ergebnissen flhren, sind grundsatzlich moglich. Der Entwurfsverfasser hat hier-zu ein
schlissiges Konzept vorzulegen.

Vom Eigentimer der Grundstiicke wurden zusatzliche Schalltechnische Untersuchun-
gen beim Biro Steger & Partner GmbH Larmschutzberatung veranlasst. Die Abbil-
dungen vom 08.12.2018 zeigen zum einen die Larmbelastung des Gewerbegebietes
auf das Plangrundstlick ohne Abschirmanlage sowie mit unterschiedlich hohen Ab-
schirmanlagen mit und ohne Geb&ude (Abb. 1 bis 4). Zum anderen zeigen die Abbil-
dungen 5 bis 6 3D Nord die Larmsituation ohne Abschirmanlage mit verschiedenen
Gebaudehdhen und Gebaudeanordnungen. Diese Unterlagen mit kurzem Erklarungs-
schreiben des Ingenieurblros werden zur Verdeutlichung der Larm-situation zur
Kenntnis und Information zur Verfligung gestellt. (s. Anlage)

Verkehrslarm

Fur die HaupterschlielBungsstralle innerhalb des Wettbewerbsgebiets wird eine Ver-
kehrsbelastung von ca. 2.400 Kfz/24h prognostiziert. Erfahrungsgemafl wird die
Stralle ab einem Verkehrsaufkommen von 3.000 Kfz/24h larmschutztechnisch rele-
vant (geringfuigige Uberschreitung der Larmrichtwerte). Um auf der sicheren Seite zu
liegen, sollte der Wettbewerbsbeitrag eine Lésung aufzeigen, die von einem larm-
schutzrelevanten Verkehrsaufkommen von etwa 3.000 Kfz/24h ausgeht.

In einer Entfernung von ca. 1.400 m bis ca. 1.800 m 6stlich zum Plangebiet verlauft
die Autobahn A9. Das Verkehrsaufkommen im Abschnitt zwischen Garching-Nord und
-Sud betragt gemal Planfeststellung ca. 169.000 Kfz/24h. Ebenfalls im Osten, in ca.
1.000 m Entfernung, verlauft die oberirdische U-Bahntrasse. Negative Larmauswir-
kungen auf das Wettbewerbsgebiet bestehen nicht.
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Nordlich des Plangebietes verlauft in einer Entfernung von durchschnittlich 630 m die
BundesstralRe B471. Die Bundesstral3e ist im Bereich zwischen der Autobahn A9 und
dem Gewerbegebiet Hochbrick nach einer Verkehrszahlung 2010 mit ca. 18.200
Kfz/24h und Schwerlastverkehr von ca. 3.100 Kfz/14h belastet. Negative Larmauswir-
kungen auf das Wettbewerbsgebiet bestehen nicht.

Geruchsbelastung

Da im ndrdlich an das Plangebiet angrenzenden Gewerbegebiet Betriebe vorhanden
sind, bei denen Geruchsemissionen entstehen kdnnen, kann das Auftreten von Ge-
ruchsemissionen nicht grundsatzlich ausgeschlossen werden. Das in Auftrag gege-
bene Gutachten von Miller-BBM (Bericht Nr. M145961/01 vom 19.02.2019) kommt
zu dem Ergebnis, dass, um Planungskonflikte auf ein Minimum zu reduzieren, bei der
nordlichen und 6stlichen Bebauung bei der Grundrissgestaltung darauf geachtet wer-
den soll, dass schutzbedurftige Rdume nicht nach Norden oder Osten ausgerichtet
werden.

WIRTSCHAFTLICHKEIT

Um eine marktgerechte Umsetzung zu gewahrleisten ist es erforderlich, dass die stad-
tebauliche Konzeption auch abschnittsweise realisierbar ist und sich flexibel geander-
ten BedUrfnissen anpassen lasst. Daher sollte die Méglichkeit, durch flexible Baukor-
perstrukturen auf kiinftige Entwicklungen reagieren zu konnen, offen gehalten werden.
Eine sinnvolle Grundsticksausnutzung, ein wirtschaftlich vertretbarer ErschlieRungs-
aufwand und eine nach Aufwand vertretbare Ausgestaltung der Freirdume sind wei-
tere Anforderungen an die Wirtschaftlichkeit.

Seite 22 von 23



Teil D

oo~

o

10.
11.

@

& GARCHING.

Wi

Anlagen/ Wettbewerbsunterlagen

Lageplan, Luftbild des Planbereiches

Bestandsvermessungsplan i. d. F. vom 30.06.2018

Flachennutzungsplan i. d. F. vom 25.09.2018

Schalltechnische Untersuchung Steger & Partner GmbH vom 02.06.2014 und Er-
ganzung vom 02.03.2016 und 19.09.2017

Schalltechnische Untersuchung Steger & Partner GmbH vom 08.12.2018
Untersuchung Geruchsbelastigung Miiller-BBM (Bericht Nr. M145961/01) vom
19.02.2019

Baugrunduntersuchung und Schadstoffliberprifung Dr. Christian Schén vom
12.11.2018 mit Stellungnahme Buro fir Geotechnik und Umweltfragen GbR vom
07.12.2018

Beurteilungsliste flr energieorientierte Bauleitplanung

Stellplatzsatzung der Stadt Garching vom 28.11.2018

Radverkehrskonzept der Stadt Garching

Einsatzplatte fiir das Modell
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Minchen, 14.06.2019

Referenzen von méglichen Teilnehmern am stadtebaulichen Wettbewerb in
Garching-Hochbrick

1.  Goergens Miklautz Partner Architekten und Stadtplaner, Minchen
www.goergens-miklautz.de

2016 - Hochmuttinger StraRe Miinchen

Das Planungsgebiet ist in drei iibergeordnete Baufelder eingeteilt, die durch zwei in
Nord-Siid-Richtung verlaufende, offentliche Griinziige voneinander getrennt werden.
Die ostlich, westlich und siidlich direkt benachbarten Baustrukturen werden hierbei
auf eine selbstverstandliche Art und Weise in die neue Gesamtstruktur einbezogen.
Die fiir Wohnen optimale Hauptorientierung nach Siiden bzw. Osten und Westen ist
im Bestand vorhanden und wird als Grundgeriist im Neubaugebiet weitergetragen.
Die Rander der Quartiere stellen den erforderlichen Larmschutz zu den
unterschiedlichen Larmquellen her und bilden das stadtebauliche Riickgrat der
jeweiligen Baufelder.

Die Hohenentwicklung bewegt sich tiberwiegend zwischen einem Geschof3 und Il +
Terrassengeschol3. Fir mehrgeschossige Hauptgebaude werden einseitig flach
geneigte, raumhaltige Dacher (Pulte) mit ungestorten Dachflachen ohne
Dachaufbauten vorgeschlagen. Beides fithrt zu einer guten — und bewusst
angestrebten - strukturellen und formalen Verzahnung mit der Nachbarschaft.
Vorgeschlagen wird ein differenziertes Angebot unterschiedlicher Bau- und
Wohnformen fiir unterschiedliche Einkommensgruppen einschlie3lich von
regularem und gefordertem Wohnungsbau tiber mogliche
Baugenossenschaftsmodelle, Miet- und Eigentumswohnungsbau ebenso wie
Reihenhaus- und Atriumhausstrukturen. Dies lasst lebendige Nachbarschaften und
ein hohes MaR} an Identifikation, Orientierung und Wiedererkennung der
Architekturen und der Freiraume erwarten.

Geschéftsstelle des Planungsverbandes AuRerer Wirtschaftsraum Miinchen
ArnulfstraBe 60, 3. OG, 80335 Miinchen e Tel. +49 (0)89 53 98 02-0 ¢ Fax +49 (0)89 53 28 389
pvm@pv-muenchen.de www.pv-muenchen.de
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bauchplan, Minchen, www.bauchplan.de
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3. pp a/s pesch partner architekten, stuttgart, www.pesch-partner.de

MUNCHEN | EHEMALIGES ,,DIAMALT“-GELANDE

Industriegeschichte und Quartiersentwicklung

Auf dem Gelande des ehemaligen , Diamalt“-Werkes im Stadt- k eignet sich auch for die Integration von gereihten Stadthau-
teil Allach soll ein neues far 1.500 Die sermn mit Home Offices oder for Mehrgenerationenwohnen. Den Ubergang
Entwicklung des Quartiers im Eil ich von F i und zur suburban gepragten Baustruktur Allachs bildet ein Band aus Stadtvil-

i stelit hohe an die Adress- len, weiche in einen Freiraum eil
bildung. Das stadtebauliche Konzept nutzt daher die zwei pragenden Ei- sind.
genschaften des Standorts: Zum einen werden die histori: Baustruk: Am Ende des D entsteht— el durch die
turen erhalten und stadtebaulich in Szene gesetzt, zum anderen erhait der e CEESLGE Dieche-
dreieckige Grundstackszuschnitt durch einen zentralen und grozogigen maligen Industriegebaude werden durch einen Neubau erganzt und in ein
Drei einen Der Park bildet einen an- gemischt mit Café, Kita, Car-
gemessenen Rahmen for die de L Sh: Stati und Lofts ert.

schichte und bietet allen Wohnlagen einen Zugang zu hochwertigem Frei-
raum.

Im Entwurf werden mehrere Gebaudetypologien gemischt, die jeweils indi-
viduell auf die eingehen. Die

bildet for das gesamte Quartier einen Schutz vor dem Verkehrs- und Ge-
werbelarm aus ostlicher Richtung und umfasst Oberwiegend Kleinwohnun-
genim mit L Sie ist mit kiassi-
schen Zwei- und Drei u mit einer
gemeinsamen Adresse an den erschlieBenden ,Gronen Zimmem* Das

g: ,
Zwischen der Wohnbebauung und der ostlich verlaufenden Bahnstrecke
soll sich auf Basis der eigenen Dynamik eine ,urbane Wildnis" entwickeln,
die auch seltenen und Arten — wie der Zaunei-
dechse — Lebensraum bietet. Ober Holzstege und -plattformen auf dem
Gelande konnen Bewohner und Besucher den Landschaftsraum erreichen,
ohne die Natur zu storen.

zum tier finden Sie

unter: https:/www.diamaltpark.de/

MUNCHEN | EHEMALIGES ,,DIAMALT“-GELANDE

Expertise  Kontakt

Biro  Projekte

Auftraggeber

ISARIA Wohnbau Objekt Am Manchfeld GmbH
Landeshauptstadt Manchen

Planungszeitraum

2014 -2017

Projektdaten

Planungsgebiet 8,2 ha
rd. 750 Wohneinheiten

Leistungen

Rahmenplan

Gestaltleitlinien

Bebauungsplanvertiefung
Auszeichnung
1. Preis i und ischer

Biro  Projekte  Expertise ~ Kontakt

Planungsverband AuRerer Wirtschaftsraum Miinchen
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KONSTANZ | ,,PLANUNGSDIALOG HAFNER®

Wollmatingen Nord — eine neue Gartenstadt in Konstanz

Der neue Konstanzer Stadtteil verbindet Wohnen und Arbeiten, Bildung ten Quartiers Durch die Pri der nicht-
und F ion und it und igkeil Mobilitat und der von MIV und F

an einem Ort. Getragen wird der Entwurf von der Vision der Gartenstadt boten auf wenige, lei: i i konnen vielfaltig
des 21. Jahrhunderts. Der neue Stadtteil kultiviert die Weite und nutzbat liche Raume im Quartier gestaltet werden.

derL Alle Quarti die optimale lon des S0d- Die gewahlte stadtebauliche Struktur und ErschiieBungskonzeption ermog-
hangs und verbinden sich 0ber einem weiten Bogen zum neuen Stadtteil. lichen eine flexible, i i e ers. Durch
Als wichtiger i i und wird der Hafner als zen- die i = lingt eine % %
trales L kultivi wird der Fu des Hamers oo L L

'von BaumaBnahmen freigehalten. Mit einem weiten Bogen stellt die

_Hafner-F eine signi i der Quartiere her, an Der liche F ialog zum neuen Stadtteil Hafner wurde
der sich wichtige i wie die Schulen, Q i «durch mehrere Bargerforen begleitet in denen Bargerinnen und Barger die
und i feren. Sadlich der F verlauft eine e inem D S
Akt tnd die den S Zur Verfo- konnten. Die Arbeit von pesch partner architekten stadtplaner GmbH wur-

gung steht und Verweil- und Spielmoglichkeiten vorhalt. So gelingt ein be-
hutsamer Obergang in die historische Kulturlandschaft.

den im Rahmen des Wettbewerbsverfahrens mit einem zweiten Preis aus-
gezeichnet.

For das neue Stadtquartier am Hafner wird der Ansatz eines

konstanz.de/,L i :

-pla
nungsdialog+2018.html

KONSTANZ | ,,PLANUNGSDIALOG HAFNER*

Auftraggeber

Stadt Konstanz

Projektdaten

Planungsgebiet 121 ha

Planungszeitraum

2018

Planungspartner

lohrberg i F Freier L
chitekten mbB

Leistungen

und i Entwurf

Bargerforer

Auszeichnung

2. Preis Stadtebaulicher Wettbewerb

Biiro Projekte Expertise Kontakt
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Zwischenrdume Architekten + Stadtplaner, Minchen, www.zwischenraeume.de
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5. bogevischs blro architekten & stadtplaner, Miinchen, www.bogevisch.de

e% — energieeffiziente Wohnanlage Hollerstauden, Ingolstadt
142

2008-2010

Bauherr: St. Gundekar-Werk Wohnungs- und Stadtebaugesellschaft mbH
Gutachterverfahren

1. Platz und Realisierung

EOF-geférdert

KfW 55 (EnEV 2009)

BGF: 14.000 gm/81 WE

Team: Martin WiBmann (PL), Kristina Steuding, Ulrike Wiedmann (PM),
Gerhard Wohlrab (WBW)

Landschaftsarchitekten:

LPH 1-4 Grabner + Huber Landschaftsarchitekten Partnerschaft, Freising
LPH 5-8 Wolfgang Weinzierl Landschaftsarchitekten

Anerkennung Deutscher Holzbaupreis 2013, Kategorie Neubau
Preistrager Europdischer Architekturpreis Energie+Architektur 2012

Plakette Deutscher Solarpreis 2013

besondere Anerkennung des Deutschen Bauherrenpreises 2014 “Hohe
Qualitét, Tragbare Kosten" - Neubau

Anerkennung PROM des Jahres 2012, Kategorie "Sonderpreis der Jury"

Anerkennung beim Preis fir Baukultur der Metropolregion Miinchen 2016

)
|

4
11

!
¥
|

aktuelles projekic wettbewerbe publikationen aj:vsstellungep_j*a"ys\zle_ighnﬁngen

Das Projekt am westlichen Stadtrand Ingolstadits ist eines der zehn
Pilotprojekte ,e%-energieeffizienter Wohnungsbau”. Hier werden
Moglichkeiten eines sparsamen und effizienten Umgangs mit Energie im
geforderten Wohnungsbau erprobt und ausgewertet. Dabei sollen die
Anforderungen der EnEV um 40-60% unterschritten werden, wobei die
entwickelten Energiekonzepte jeweils die 6rtlich energetisch wirksamste und
gleichzeitig eine 6konomisch vertretbare Lésung darstellen sollen.

2008 wurde fur das Baufeld ein Plangutachten durchgefthrt, mit dem Ziel, die
bestehende Senioren-Wohnanlage im Zentrum durch familiengerechten
Wohnungsbau zu ergénzen. bogevischs buero wurde als Sieger des
Gutachtens mit der Erstellung eines stadtebaulichen Masterplanes und mit
der Planung fur das ostliche Baufeld mit 81 Wohneinheiten beauftragt.

MafRgebend fir die stadtebauliche Konzeption ist die V-férmige Fuge. Durch
ein vielfaltiges Wege- und Platzsystem, differenzierte Grinrdume und eine Art
kuinstlicher Topographie entstanden maRstédblich angemessene 6ffentliche
Freibereiche, unterstiitzt durch das Angebot von gemeinschaftlichen
Nutzrdumen innerhalb des Quartiers. Durch die kompakten Strukturen wurde
eine energetisch giinstige und flachensparende, verdichtete Siedlungsform
geschaffen.

Die Laubengéange zur ErschlieBung der Wohnungen bestehen aus Stahlbeton
(F90) und sind thermisch von den Hausern getrennt. Die Wande und Decken
der zwei- bis dreigeschossigen Wohnbauten bestehen aus tragenden
Brettsperrholzelementen. Die Decken kragen als Balkone nach auRen aus und
erhielten eine Gefalleddmmung auf der Oberseite. Die klare Unterscheidung
der Bauweise fiir beheizte Volumen in Holz und fir die nicht beheizten in
ungeddmmtem Beton hat sich als gtinstige Konstruktion erwiesen.

Die Langsfassade der Hauser ist bestimmt durch die rhythmische
Fassadengliederung der vertikalen Holzlatten mit fein differenzierten
Absténden. Die Holzlatten sind die Verkleidung der hinterltfteten Fassade,
sind Balkonbriistung beziehungsweise Absturzsicherung im Bereich der
raumhohen Fenster oder Sichtschutz vor den franzésischen Fenstern.

Planungsverband AuRerer Wirtschaftsraum Miinchen
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6. Hild und K Architektur, Minchen, www.hildundk.de

Hild und K Architektur

Hild Ottl Haber Minchen Berlin

Archiv

‘ ‘ Suche Impressum RSS Newsletter

Lernendes Freiham

.Freiham ist aktuell das groRte Minchner Stadtentwickiungsprojekt. Und nicht nur das: Durch seine Grofe hat es Bedeutung fir
die gesamte Region. Die Weichen fir die weitere Entwicklung sind mit der Entscheidung des Wettbewerbs fir den zweiten
Realisierungsabschnitt gestellt.* So sieht es die Minchner Stadtbauratin, Prof. Dr.(I) Elisabeth Merk. Und Iadt mit dem Referat fur
Stadtplanung und Bauordnung am 21. Juni ab 10 Uhr 30 ins Isarforum zum Fachkongress .Lernendes Freiham®. Weitere Details
zum Konaress finden Sie hier...

Als Referenten dabei sind Hild und K-Partner Matthias Haber und Landschaftsarchitekt Dominik Bueckers (Studio Vulkan), die
ihren gemeinsam mit Buro Krucker und Sergison Bates architects verfassten Si entwurf im _stddtebaulich-
landschaftsplanerischen Wettbewerb fir den zweiten Realisierungsabschnitt des Neubaugebiets Minchen Freiham Nord

vorstellen.

Die Vorgaben hierfir waren itioniert. In den A gen findet sich die Forderung: .An die Stelle einer
hauptséchlich ional v St fgabe soll vit wieder die Kunst treten, Stadtrdume zu artikulieren.*
Der Entwurf antwortet — auch angesichts der mit zwanzig Jahren lange angesetzten Realisierungsspanne — mit einem robusten
und i K pt, das der igkeit einer moglichst dichten Beb. ebenso ent wie dem
Beddrfnis nach qualtatsvollen dffentlichen Griin- und stadtischen Freifldchen.

—— 4

2
1
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7. Beer Bembeé Dellinger Architekten und Stadtplaner, Minchen, www.bbdarch.de
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8. deffner voitlander architekten stadtplaner, Dachau, www.bv-arc.de

dv

Waidesgrund, Fulda 1.Preis

$t 23 4 5 & T

©2019 dv deffner voitlander architekten stadtplaner bda
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dv

Ochsenanger, Ingolstadt 2.Preis

©2019 dv deffner voitlander architekten stadtplaner bda
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Planungsgutachten Garching-Hochbriick - Architektenvorschldge GSW

» wup ZT GmbH
Wimmer und Partner
MargaretenstraBe 70/2/6
1050 Wien / Osterreich
Telefon +43 (0) 1 587 85 33

architektur@wimmerundpartner.com

» Eike Becker_Architekten
Jean-Monnet-Str. 2
10557 Berlin
Telefon 030/25 93 74 -0

kontakt@eb-a.de

»  Monnich Architekten GmbH :;_/";- A s ola it SR I
Backerstr. 4
81241 Minchen
Telefon 089/88 94 961-11
planung@moennich-architekten.de

" leupold brown goldbach architekten
Lindwurmstr 11
80337 Minchen
Telefon 089/26 94 94-04

|, s 7 1B 4
buero@lbgo.de
DUENo@IDgo.de

/e Peter W. Schmidt Architekt BDA =
Kuppenheimstr. 4
75179 Pforzheim
Telefon 07231/45390

pwsschmidt@pws.eu

s Miuhlich, Fink & Partner
HeimstralRe 11
79073 Ulm
Telefon 0731/140 59 95-0

info@mfp-ulm.de

* Prof. Dipl. Ing. Stadtplaner und Architekt Wulf Daseking
August-Ganther StraRe 4
79117 Freiburg /Br. |
Telefon: 0761/696205
E-Mail: d@seking.de

Internet: www.wulf-daseking.de
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WUP_wimmerundpartner

english version

Wup_wimmerundpartner

helmut wimmer | bernhard weinberger | andreas gabriel

Philosophie ~ Konzepte  Projekte  Biro  Kontakt

Wiener Wohnbaupreis 2019

Unser Projekt LiSA ist der Publikumsliebling!

Unserem Projekt Gemeindebau NEU AH4 wurde der
Status des IBA-Kandidaten verlichen!

GartenLounge Open

In unserem Wohnbau in Kagran fand das erste

Minigolfturnier statt!

EU Mies Award 2019

Unser Projekt SMAQ wurde fur den EU Mies Award
2019 nominiert!

Projektgemeinschaft SMAQ: wup, ARTEC Architekten.
raum&kommunikation

IBA-Kandidat

Unserem Projekt SMAQamPARK wurde der Status
des IBA-Kandidaten verliehen!

Projektgemeinschaft SMAQ: wup, ARTEC Architekten,
raum&kommunikation '

! ‘ HANNS-SEIDEL-PLATZ WA1 UND WA 2

Wohnbau Dichterviertel Hanns-Seidel-Platz

Wir bauen einen Wohnbau mit Kindergarten in Ulm! Der Bau unserer Wohnbauten in Minchen hat
begonnen!
mit DMAA

geladener Bautragerwettbewerb Buch "Das Wiener Modell 2"
Berresgasse Wir sind mit 3 Projekten im Buch "Das Wiener Modell
Unser Projekt SMAQamPark wurde von der Jury zur 2" vertreten!

Realisierung empfohlen!

Projeklgemeinschaft SMAQ: wup, ARTEC Architekten,

raum&kommunikation
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morgen

Zeitschrift "morgen” 4/18
Uber unser Projekt SMAQ ist ein Artikel in der
Zeitschrift "morgen” erschienen.

Projekt "GartenLounge" Kagran
Unser Projekt am Kirschbliitenpark ist fertiggestellt!

Wohnbau "SMAQ"
Unser Projekt "SMAQ" wurde fertiggestelit!

Projektgemeinschaft SMAQ: wup, ARTEC Architekten,
raumn&kommunikation

Publikation d-health
Unser Projekt PRU wurde in der sudkoreanischen
Zeitschrift D-Health publiziert

WUP_wimmerundpartner

SN ‘
SN N
MANZ Darstellung & Gestaltung {

Unsere Projekte GrieRhofgasse und Kanalstra3e sind
im Schulbuch von MANZ vertreten.

Gemeindebau Aspern H4
Wir bauen den Gemeindebau NEU in Aspern!

Publikation deutsche bauzeitung
Unser Projekt "Pflegewohnhaus Rudolfsheim" wurde
in der deutschen bauzeitung Ausgabe 11.2017
publiziert

S TRALTEN
Publikation deutsche bauzeitung

Unser Projekt "LiSA" wurde in der deutschen
bauzeitung Ausgabe 06.2017 publiziert

A
wf DAS WIENER |
Ar: THE VIENNA |

Publikation Bauwelt Magazin
Unser Projekt "SMAQ" ist in der Ausgabe 21.2018

. des Bauwelt Magazins publiziert.

Projektgemeinschaft SMAQ: wup, ARTEC Architekten,
raum&kommunikation

Wohnbau Prinz-Eugen-Park

Der Bau unseres Projektes am Prinz-Eugen-Park in
Minchen hat begonnen!

mit AllesWirdGut

Wien 22., "Oase 22+"
Bautragerwettbewerb
mit g.0.y.a. group of young architects + EGKK

SN STV NOUVIIIN

LOVES SALIVENOON 530 80

Buch “"Zukunft: Wohnen"

Unser Projekt "SMAQ" ist Teil des Buches "Zukunft:
Wohnen"

Projektgemeinschaft SMAQ: wup, ARTEC Architekten,
raum&kommunikation
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Solarpreis 2017
Das Projekt LiSA hat deniSolarpreis 2017 erhalten!

Bauherrenpreis 2016
Unser Projekt PRU wurde mit dem Bauherrenpreis
2016 ausgezeichnet

Biennale Venedig: "Making Heimat"
Unser Projekt "SMAQ" ist Teil der Ausstellung im
Deutschen Pavillon

Projektgemeinschaft SMAQ: wup, ARTEC Architekten

raum&kommunikation

Berlin Award 2016

Mit unserem Projekt "SMAQ" konnten wir den Berlin

Award 2016 gewinnen
Projektgemeinschaft SMAQ: wup, ARTEC Architekten,

raum&kommunikation

Gemeindebau neu

Wettbewerb Fontanastralie 1, Baufeld 2
mit EGKK Freiray

planung

WUP_wimmerundpartner

Buch "Das Wiener Modell"
WVir sind im Buch "Das Wiener Modell" vertreten!

Schorsch 2015

Unser Projekt PRU wurde von der MA19-Architektur &
Stadtplanung ausgezeichnet.

Familie Schorsch freut sich Uber Zuwachs...

Galerie Aedes: "Das Wiener Modell"
Unsere Projekte Pflegewohnhaus Rudolfsheim,
Koppstrafle und Sophie-Scholl-Gasse sind Teil der
Ausstellung "Das Wiener Modell"

OGNB Auzeichnung
Aspern D13.B - Baugruppe LiSA

play with marmoleum modular
Forbo Designwettbewerb

Bauherrenpreis 2016 - Ausgezeichnete

Lebensraume
Unser Projekt "PRU" ist Teil der Ausstellung zum
Bauherrenpreis 2016.

Bauwelt 28-29.1¢

Publikation Bauwelt Magazin
Unser Projekt "SMAQ" wurde in den Bauwelt
Ausgaben 27+28/29 publiziert

Projektgemeinschaft SMAQ: wup, ARTEC Architekten

raum&kommunikation

o PR N >
Eréffnung Wohnbau Baugruppe LiSA

Seestadt Aspern

DOMIGIUS 2016

DOMICO Architekturpreis

i e
Feldstrale Braunschweig

Stadtebaulicher Ideenwettbewerb
mit C. Nuhsbaumer + EGKK Freiraumplanung
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generationen:wohnen in Wien

Donaustadt & Liesing
Bautragerwettbewerb
mit BDN und EGKK

WUP_wimmerundpartner

Neufert, raumpilot wohnen, typologie+ Bauherrenpreis 2012
Unsere Grundrisse sind in Standardwerken der Unser Projekt Miinchen Riem wurde mit dem
Architektur vertreten

Bauherrenpreis 2012 ausgezeichnet
Grieshofgasse, Kanalstralte, Breitenfurterstralie i

wup ZT Gmbh - wimmerundpartner architekur - Helmut Wimmer, Bernhard Weinberger, Andreas Gabriel - Architekturbiro Wien

www.wimmerundpartner.com/index.php?seite=home&lang=de

4/4



Bunynjug uebom Be|yosnz tasayoy

H/SST Xew H/SE | "ulw :Bunpjiquessely ‘610z 40 || WOA SN "%001=18INYd2S 00z "ed Iy
H/SSZ Xew H/Sg| ulw :Bunp|iquassely ‘6L0Z ¥0 L L WOA S %001=13]NYyd2S 00Z "ed 1ny

wneizing wbg|xz
‘Jusussyoemiq wbg | xy “jususpuiyag whbo|xz ‘Uapury wbozxy

ANeqInyos gewsb sysigpuequaye)4
ANEQINYIS Yewab sysigpuequayoe)
ANeqinyos gewsb syaigpuequayoe
ANeqInydS gewsB syeigpuequayoe)4

Bunyieweg

2295

ayde|punin-oynig sawwng

€6/ Lc |sydejsuonyniisuoy
Gle 9 SYSEjsuoMun ayosiuyos |
G/01 0¢e IVl TTSIVEENIEY
¥8G¢ 9YydezinN sawwing
096 abejuepodg awwng
096 uswneliusgaN JW 8jjeH yoej-g
d9VINVY.LOYHdS
ov6 bejzueg sawwing
005 yolaiagsbejzuen
(0} 4% Yolalequasieds pun -uayonyy
OVIZNVO
891 awineizing pun us)ejio] swwng
0¢ awnelizing
8yl usyajio|
JNNYYZINd ANN N3LLITI0OL
9LSlL 9INYog swwing
01 YoreJsgsyeyiusiny pun yolalag Iayosiuyos)sjiogly
10} yolassqsbunyemisp
671 S|euosiad usyosibobeped sap yolalagsyiaqiy
0601 yaralagsyyorusiun
FTNHOS

w uj 9% Ul
oyoel mm_now.zw e

mc_co;mmu PION 9|nyodspunio yonquiney
6L0Z¥0' L1 WOoA SN

8sX abejuy pun g9 abejuy Aneqinyog
”mcs_ﬁ_:.tmcwumn_ usjenp

ayoeyzinN Bunyonsiayun

USSSEM 8 - ¥onIqyooH Buiyoles sjnyospunio abibnz-z



	Vorlage
	Anlage  1 Wettbewerbsentwurf Stand 10072019
	Anlage  2 GAR_Referenzen_WBteilnehmer
	Anlage  3 Planungsbüros mit Referenzliste GSW
	Anlage  4 Nutzflächenermittlung Grundschule

